
Pflege ist in allen Lebenslagen präsent und 
unterstützt Menschen nicht nur im Krank-
heitsfall, sondern auch bei einer gesundheits-

fördernden Lebensführung. Trotz Berichten über 
hohe Belastungen zeigen laut Ö3-Jugendstudie 
2025 immerhin 19 % der Jugendlichen Interesse 
an einem Pflegeberuf.

Eine zentrale Veränderung brachte die Reform 
im Jahr 2016: Die bisherige Diplomausbildung 
wurde an Fachhochschulen überführt, wodurch 
eine international vergleichbare Bachelorausbil-
dung für den gehobenen Dienst entstand. Gleich-
zeitig wurde die einjährige Pflegeassistenz neu 
strukturiert und die zweijährige Pflegefachassis-
tenz geschaffen.

Das Mindestalter für Assistenzberufe liegt bei 
17 Jahren, jedoch existieren vorbereitende Pro-
gramme nach der 9. Schulstufe. Beide Berufs-
gruppen erhalten eine fundierte theoretische und 
praxisnahe Ausbildung. Zusätzlich werden Pfle-
geausbildungen finanziell durch Pflegestipendien 
unterstützt, was sie besonders für Quereinstei-
ger:innen attraktiv macht.

Vielfältige Ausbildungsmodelle 
und neue Zugangswege 
eröffnen jungen Menschen und 
Quereinsteiger:innen attraktive 
Perspektiven in einem  
Beruf mit Zukunft.

KARRIEREWEGE IN DER 
PROFESSIONELLEN PFLEGE
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Seit 2023 gibt es zudem die Möglichkeit einer 
Lehre in der Pflege: drei Jahre zur Pflegeassistenz 
oder vier Jahre zur Pflegefachassistenz. Jugend-
liche können bereits mit 15 Jahren in einer Pfle-
geeinrichtung starten. Da unter 17-Jährige keine 
pflegerischen Tätigkeiten ausführen dürfen, liegt 
der Fokus zunächst auf Theorie, Simulation und 
sozial-kommunikativen Kompetenzen.

Ergänzend bieten manche berufsbildenden 
höheren Schulen eine integrierte Pflegefachassis-
tenz-Ausbildung an, die gemeinsam mit der Ma-
tura abgeschlossen wird. Absolvent:innen können 
direkt in den Beruf einsteigen oder in das dritte 
Semester eines Bachelorstudiums wechseln.

Die Karrierewege in der Pflege enden jedoch 
nicht mit dem Bachelorabschluss: Eine Vielzahl an 
Weiterbildungen, Hochschullehrgängen, Master-
studien und sogar Doktoratsprogrammen eröffnet 
vielfältige Entwicklungsmöglichkeiten.
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